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Thatſächliches, Verbürgtes bringt, wodurch ſich ſeine Erzählung vortheilhaft

von jenen Künſtlerromanen unterſcheidet, mn welchem die Wahrheit bn der
Dichtung ſo überwuchert wird, daſs dem Leſer ein oft 9 unzutreffendes Bild
des betreffenden Meiſters eboten wird Auch Nicht-Muſiker werden Seeburgsliebenswürdige Erzählung mit einem Genuſſe leſen.

Linz. Victor b Landes⸗Secretär.

G7 NRuslänoöiſche iteratur
Ueber die franzöſiſche Literatur im Jahre 1895

IX
II (Et. O. .0 Pratique des MXGSGIS litt Eraires

OChine (Vorgang der literariſchen Prüfungen iun China.) Paris, Leroux.
278

II In aus der Geſellſchaft We

ſu, iſt emn geborner ineſe und da
durch ollkommen mn der Lage, wahrheitsgetreu über Sitten und Gebräuche des
himmliſchen Reiches Bericht U erſtatten Da vernehmen wir, daſs S bei den
ineſen auch Tei Abſtufungen der Gelehrſamkeit gibt, die ⁰ ziemlich den
Lrei abendländiſchen (Baccalaureat, Licentiat und Doctorat) entſprechen Die
promovendi ind chon wegen der unzähligen Formalitäten, die bei der Er
langung eines jeden Grades 3u erfüllen ind, keineswegs ù beneiden. Alle iſt
—  . ins Einzelnſte genau und lebhaft geſchildert und wird durch zahlreiche Illu.ſtrationen noch anſchaulicher. Das Buch iſt nicht bloß An und für ſich höchſtintereſſant, ſondern es enthält großentheils Sachen, die bis jetzt un Europa ubekannt varen

Cohun (Léeon) Introduction A  2* Phistoire de L'ASie.
Pures . Mongols, des origines 1405 Einleitung zurGeſchichte Aſiens. Türken und Mongolen, den Anfängen is 1405
Paris, OColin 519 S

Dieſes Wé  Serk verdient chon deshalb eine beſondere Erwähnung, weil C
einen Gegenſtand behandelt, der bi  8 jetzt noch Ue professo unterſucht und
beſprochen vurde. Den Hauptinha desſelben bildet nämlich die Aſiensähren des Mittelalters. Der Verfaſſer, Profeſſor an der Sorbonne, hatte ſichdurch vieljährige Studien, große Reiſen M Aſien und Urch Vorleſungen (währendun ahre) An der Sorbonne auf die Abfaſſung 658 Werkes vorbereitet Direct
ſich ützen auf chineſiſche, türkiſche, mongoliſche, erſiſche, arabiſche Quellen,bietet der Auctor n der 90 viel neues in beſonderer Reiz iſt ſchon dadurchgeboten, daſs die euxopäiſchen Verhältniſſen aſiatiſchen Standpunkt aus be
rachtet verden

Kurth (Godefr.) L'Histolre dE GIOVIS. (Die GeſchichteChlodwigs.) Iours, Mamé. 630
Kurth, Profeſſor an der Univerſität U Lüttich, cheint das Studium der

merovingiſchen Zeit ſich zur Lebensaufgabe gemacht 3 haben, ie dies verſchiedenebedeutſame Werke, die * darüber veröffentlicht hat, zeigen, ſo „Anfänge und
rſprung der modernen Civiliſation“, dann: „Die poetiſche Geſchichte der Merovinger“,ferner: „  D  1e Quellen der Chlodwigs bei Gregor von Tours“, ſodann:„Die Geſchichte Chlodwigs nach Fredegar“. Auf dieſe eiſe hatte ſich der Ver—
faſſer das Material 5  ù dem vorliegenden Hauptwerke geſammelt, das U großeGelehrſamkeit, charfſinnige Kritik, ausgezeichnete Darſtellung die BewunderungAller verdient. Da  6  u kommt noch der Vorzug: der Verfaſſer ſprit vonm Herzenund ſeine Rede geht daher wieder U Her,  5  en Mit feuriger Beredſamkeit wird
gezeigt, daſs die Biſchöfe Galliens, Qu threr der Remigius, das un  2
ſtreitige und unſchätzbare Verdienſt haben, aus en Franken ein chriſtliches, ein
civiliſiertes, ein großes Volk gentacht I haben. An dieſes Werk chließt ſichfolgendes Y½
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Baudrillart 3 La P'rance Chrétienne dans

'histolre. (Das chriſtliche Frankreich Iu der Geſchichte.) 318 Firmin-⸗
Didot 648 S

Der Cardinal Langénieux, rzbiſcho von Rheims, hat aus Anlaſs des
vierzehnhundertjährigen Jubiläums der Taufe Chlodwigs (25 December 496)
verſchiedenen Gelehrten erſten Ranges (Unter ihnen auch Kurth) die Abfaſſung

Monographien, welche auf dieſes welthiſtoriſche Ereignis Bezug haben, über⸗
tragen und nit der Redaction de  8 Geſammtwerkes den Dratorianer endrillart
etraut Wir erhalten daher en claſſiſches Werk, da zugleich vermöge Druck und
Ausſtattung ein ſeltenes Prachtwerk iſt

Berger (Ulie.) Histoire de Blanche de Castille, Reine
de Franeée. (Geſchichte der Blanca von Caſtilien, Königin Frankreich.)
Paris, Phorin XæIIL —428 S

Es gibt bekanntlich Werke, die Nur au einem Dutzend anderer IU⸗
ſammengeſchrieben ſind Zu ieſen gehört die Arbeit Bergers keineswegs. Es iſt
die en Quellenwerk im ſtrengen Sinne de Wortes Der Verfaſſer hat alle
Archive, die ihm irgendwie wenigſtens einiges Material ieten konnten, mit
Bienenfleiß und Sachkenntnis durchforſcht. Er iſt eu auch mn der Lage, über
manche Punkte, die bisher dunkel waren, neu Licht 3U berbreiten. Daſs die
große Königin Blanca, die Mutter Ludwigs de Heiligen man dürfte oh
ſagen, de Einzigen all dieſer Forſchungen und Mühen war, er vollte
das bezweifeln?

Dubors (A.) Histoire du siege d'Orléeans — 28—1
(Geſchichte der Belagerung Drleans 1428—1429.) Orléans, Her-
uisson. XXXVIII 445 —

Dieſe mit unermüdlichem Fleiße und größtmöglicher Sachkenntnis 9eE
ſchriebene Arbeit iſt unſtreitig eimn ehr wertvoller Beitrag Zur Geſchichte 5
100jährigen Krieges zwiſchen Frankreich und England, owie zur Geſchichte der
Jungfrau von Orleans

Broglie (Duc de.) 47½ IX I& — 12 Chapelle. (Der
Friede Aachen.) Paris., OCalmann-Lévy. 346 S und lbidem
vom gleichen Verfaſſer L'Alliance Autriehlennée. (Das Jündnis  .5
mit Oeſterreich.) — 460— S.

ieſe zwei Schriften 65 Herzogs von Broglie, der die Beziehungen
Frankreichs 5  U Oeſterreich unter Ludwig X 3u ſeinem beſonderen Studium
ma hat wohl auch aus dem Grunde, eil gerade damals die Familie
roglie emporſtieg und anfieng, emne hervorragende 3u telen verdienen1809—  qon deshalb hier erwähnt U werden, eil ſie die deutſche und peciell die

öſterreichiſche Geſchichte berühren. Daſs durch dieſe Publicationen die betreffenden
reigniſſe vielfach neues Licht erhalten, wird wohl niemand leugnen. Dagegen
iſt doch die Brille, durch welche der Verfaſſer die Ereigniſſe betrachtet, nicht
rein. So  T halten Diu immer noch für wahrſcheinlich, daſs nicht der Defenſiv⸗
Vertrag zwiſchen England und Preußen der eigentliche Grund war, warunt ſich
Frankreich bon Preußen trennte und ſich an Oeſterreich anſchloſs Der außer
ordentliche franzöſiſche Geſandte, der Herzog Nivernais, chon vor
ſeiner Abreiſe bn Paris Kunde von demſelben und ſe als Friedrich ihm
das Original des Vertrags gezeigt hatte, blieb noch längere Zeit (und 3WwAα
un größter Intimität mit dem Könige) m Berlin, das ündnis zwiſchen
Frankreich und Preußen (es ſtand dem engliſchen nicht entgegen) V
Was den TU mit Preußen und den Anſchluſs aQn Oeſterreich herbeiführte,

——  —2— —4varen die Spott⸗Reden und Verſe, welche Friedrich II ſich Über Ludw
iſt überhaupt unglaubli undund die allmächtige Pompadour erlaubte.

hö traurig 3u ehen, Pie nicht bloß der höchſte Adel Frankreichs, ſondern
beinahe ſämmtliche Monarchen Uropa ſich die Gunſt dieſer gemeinen
Dirne bewarben.

46*
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ChantelauzetR )0JLouis XVII.; 80 enfance, prison,
mor oau Temple. (Ludwig XVII., ſeine Kindheit, ſeine Ge⸗

fangenſchaft, ſein Tod im Temple.) Paris. Firmin-Didot. XIX 377 S
Veranlaſſung 3u dieſem nen Buche gaben eigentlich die verſchiedenen

Fabeln über diejenigen, die ſich älſchlich al  8 Ludwig XVII ausgaben. Der
Verfaſſer hat deshalb alle Archive auf das fleißigſte durchſtöbert. Die Sprache
ſchein etwas trocken U ſein, weil mehr wiſſenſchaftlich und archivaliſtiſch, Wo
aber der Inhalt ergreifend iſt, braucht die Sprache nicht noch nachzuhelfen

Ut Ludovic.) ＋ (Das Directorium.) Paris,
Firmin-Didot. Zwei Bände 728 679 S

Die Regierung 65 Directoriums — wurde von ter und
anderen Geſchichtſchreibern viel — milde beurtheilt. Allerdings war ſie einige
Grade menſchlicher aAls die vorhergehende Schreckensherrſcha Unter Robespierre.
Im Ganzen aber war ſie, wie Sciout idzdgqJʃ cí01. ů lagend nachweist, eine fortlaufende
Kette von Ungeſe lichkeiten, Gewaltthaten, willkürlicher, ſchreiender Ungerechtig⸗
keiten, ſo daſ

8 ſi ＋

5 nach einem Erlöſer ſehnte und 5 Napoleon EU wurde
das verhaſste Regiment ſtürzen das Werk u Bezug auf Gründlichkeit,
objectives Urtheil, erſch

ende Ausführlichkeit ni 3u wünſchen übrig läſst,
ird es für dieſe Periode der franzöſiſchen Geſchichte 12 die Hauptquelle bleiben.

Ueber Apoleon wurde auch im verfloſſenen Jahre wieder leißig
geſchrieben. Vor llem muſs erwähnt werden: Le Mémorial de
Sainte-Helléne PAT le Comte de Las Gases, SUIVI de
Napoléon dans PexiIil PAT O'Méara E1 du Sejg³our du
docteur Automarchi A Sainte-Helléne. (Das Memorial
von end des Grafen de aſes, nrit: Apoleon In der Ver
bannung von O'Mi.  Gara und Der Aufenthalt des Arztes Automarchi auf
St. Hellena.) Paris, Sarnier. Vier Bände. 540, 620, 678 U. 668 S

Als bvor mehr denn Jahren Graf de Las Caſes, der treue Begleiter
Napoleons bei ſeiner Gefangennehmung und während der erſten Jahre ſeines
Aufenthaltes auf St Hellena ein Memorial agebuch) m ſieben Bänden
veröffentlichte, machte nicht bloß un Frankreich, ſondern m Europa großes
Aufſehen, weil man durch dasſelbe 3u erſtenmale icheren Aufſchluſs über
Napoleon und ſeine Leiden :m der Gefangenſchaft erhielt. Da wir Uuns EM
Centenarium der ſiegreichen QAuſbahn Am-ͤ 11 April ſiegte bei
Montenotte, IR ganzen un 65 en und efechten, Die kein anderer Feld
herr Napoleons nähern, war eS wohl angezeigt, dieſes für die Geſchichte
bedeutende Work neu aufzulegen und demſelben al Ergänzung die Schriften
von O'Méara und Automarchi der eiden Aerzte) beizufügen.“)

Anmerkung Daſs die ſogenannten Legitimiſten E de Ganniers Im
Polybiblion) dieſen Anlaſs wieder benützen, dem bdten Löwen einige Eſels⸗
tritte verſetzen, läſst ſich von dieſen Verblendeten nicht anders erwar  (n. Was
dabei QAm meiſten anwidert, iſt, daſ ſie bei Apoleon Fehler, bei ihren
Königen NuLr Tugenden ehen Da El eS QApoleo QL Egoiſt! War 5
aber der von den Royaliſter vergötterte Ludwig XIV. (ſe der fromme Bourdaloue
nennt ihn öfter L'image de Dieu. le plus grand 1OI de univers EtC.) weniger?
Napoleon hat die Kriege mM perſönlichen Intereſſe geführt! Wie viele Kriege hat
„das Ebenbild Gottes“ Jum des Volkes geführt? Etwa en paniſchen
Erbfolgekrieg? Wie viele Kriege ſind überhaupt Jum Wohle der Völker, Oie viele
im Intereſſe der Herrſcher und Dynaſtien geführt worden Die Truppen
Napoleons waren grauſam, habſüchtig! ber varen 5 die bourboniſchen weniger?
Man frage die Pfalz Wer hat Frankreich QTrm gemacht, die Bourbonen
oder die Napoleons? Haben die Maitreſſen der Bourbonen (Valliêre, Montespan
mit ihren ſieben Kindern, Pompadour ꝛc.) Frankreich finanziell und moraliſch
mehr geſchadet oder die der eiden Napoleons? U. H· 7
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Masson (Fréd.) Napoléon 6hbeꝛ 1ui 2 journée de
L'Empereur couo u X Tuileries. (Napoleon uhauſe Das tägliche
Lehen des Kaiſers In den Tuilerien.) Paris, Dentu XIX 355 SO.  7.
illuſtriert.

Napoleon ar unſtreitig ein ganz außerordentlicher Mann, n ſeinemGenie, mn ſeinem Glück, m ſeinem Unglück, ſo daſs alles, auch das Kleinſte, das
auf ihn Bezug hat, die Neugierde reizt. Herr Maſſon iſt durch ſeine Beleſenheiund die vielſeitigen Erfahrungen, die Ubera geſammelt hat, beſondersimſtande, ieſe Neugierde 3u befriedigen. Das geſchieht mn „Napoleon zuhauſe“.Da wir. umſtändlich geſchildert: die Etiquette, die Gemächer, die Toilette, das
Auſſtehen, Q5 Frühſtück, das Arbeitszimmer, die Arbeit, das Mittageſſen, der
Abend, der Sonntag, die Kleider, die affen, die Schmuckſachen. Daſs der Ver
faſſer bei dieſen Studien ſich mn ſeinen Helden etwas verliebte, Dtr man be
greiflich finden

Journal du genéral Fantin des Odoards.
(1800 - 1830.) Paris, Plon I Nourrit. 514 S

Verfaſſer dieſes Tagebuches iſt 5  war keiner von den hervorragendenFeldherren der Kaiſerzeit. Dennoch iſt ſeine Schriſft großem und bleibendem
hiſtoriſchen Werte; denn ſie geht, wie kaum eine andere, m das inzelne ein,
was die Armeen, ihre Beſtandtheile und Organiſation, ihre Verpflegung, ſodanndas Leben M Lager, die Irt marſchieren, Lager aufzuſchlagen, abzubrechen,die Art und Weiſe anzugreifen, 3u ämpfen U. betrifft Es ſind dies gewiſsaAlles Punkte, die ſowo für en ilitär als für en Geſchichtsforſcher von
großem Werte ſind

Sé6gur de) Mémolres 12 Campagne de Russie.
Der ruſſiſche eldzug Paris, Firmin-Didot. — 430—

In ſeinem „Adjutant“, den wiu letztes ahr kurz erwähnten, beſprachGraf Ségur die Ereigniſſe bis 1812 An denſelben ſchließt ſich ſomit der vor
liegende Band QAul Der ſche Feldzug iſt wohl eine der intereſſanteſten Partienin der Geſchichte So übertrifft auch dieſe Schrift alle andern N
ſchütternden Schilderungen. Napoleon wir mit emnen Vorzügen und ſeinenFehlern nicht bloß höchſt intereſſant, ſondern auch ſehr lehrreich uns vor Augengeführt Da Ségur immer als Augenzeuge Tzählt, gewinnen ſeine Schilderungennoch bedeutend N Wert

Barras; membre du Directoire: Memores publiés
VGSCG uDnEe introduetion générale Ete PAT Duruy.
(Barras, Mitglied des Directoriums: Memoiren mit einer allgemeinen
Einleitung 2C Duruy.) Paris, Hachette. Zwei Bände

Der Director Barras hat verſchiedene Phaſen durchgemacht. Wenn auchnie einer der grauſamſten und blutgierigſten Häupter der Revolution war, ſohat doch vieles ſtillſchweigend gutgeheißen und bei anderem mitgeholfen, was
20H7 ſpäter ſelbſt verurtheilte. Er hat Napoleon beſonders un die geholfen,mn durch ihn dem jungen General der Oberbefehl M Italien übertragenvurde Später war einer ſeiner erbittertſten, 10 ungerechten Feinde Au  —D Haſs
gegen Napoleon vurde ein eifriger V  ali Deshalb verdient ſein Werkni wegen ſeiner perſönlichen Nit  en AUnd Ttheile große Beachtung, ſonderndeshalb: Barras war ein Hauptbetheiligter bei der Schreckensherrſchaft und zurZeit des Directoriums; da infolge deſſen alle hervorragenden Männer und
ihre Verhältniſſe genau kannte und da ſeine Memoiren theilweiſe eine
Wiedergabe der Sitzungsberichte der und Commiſſionen, denen bei
gewohnt hatte, Oie ſie jeweilen ſogleich nach der Sitzung niederſchrieb, ſind,iſt das ganze doch von großem hiſtoriſchen Werte und hat das R  erk m Frankreich
außergewöhnliches Aufſehen erregt.
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Journal ('Adrien Duquesnoy,; Deputé d Pliers

6tat. Tagebuch des A. D., Abgeordneter de  O  8 ritten Standes.
5. Mai 1789 pri 1790 Paris, Picard. Zwei Bände. XI
— 504½ — Ind 545 S.

Mit dieſem W  V  erfe verhält C ſich hnlich wie mit dem vorhergehenden.
cU di ſubjectiven Anſichten, die man oft nicht unterſchreiben möchte, verleihen
demſelben einen bleibenden Wert, ſondern der Umſtand, daſs als Augenzeuge
Tag für Tag die jeweiligen Ereigniſſe und die jeweilige Stimmung der Abge—
ordneten angibt und über manche Perſönlichkeiten Onſt unbekannte und wichtige
Aufſchlüſſe enthält. Dadurch wird die Schrift eine Hauptquelle für die ſo wichtige
Zeitepoche Schließen wir für eute mit:

Saint Amand Imbert de) Marie Ameélie E 12
Er 1847 (Marie lelte und die franzöſiſche

Geſellſchaft Im Jahre Paris, Dentu. 12 378
Eodem ibidem. LA REVOIlutron de 1848 e (CbO

lution von 15 S und
Les EXIIS. (Die Verbannten.) 320 G
Saint⸗Amand war wieder ſehr fleißig im verfloſſenen ahre und hat drei

Bände geliefert. So Aben ſiuu jetzt von ſeinem Sammelwerk „Die Frauen der
Tuilerien“ Bände. Dieſe rei Bände ſchließen ſich würdig an die vorher⸗
gehenden aQn Der Verfaſſer eL  E. es, zwiſchen der ſtreng wiſſenſchaftlichen und
anekdotiſchen Darſtellung die richtige Mitte V halten, was ſeinen Werken einen
beſonderen Reiz verleiht und ſie für elehrte und Ungelehrte anziehend macht
Der E  6 Beweis dafür ſind die großen und zahlreichen Auflagen ſeiner Schriften
Mit en franzöſiſchen Recenſenten ſtimme ich ber auch darin überein, daſs manches
herbeigezogen wurde, was nicht zur Sache gehört, daſs vieles 5 weitſchweifig
erzählt wird und daſs viele unnöthige Wiederholungen vorkommen. Die CUuUn
Bände über Marie Amelie hätten 9 gut auf fünf bis ſechs reduciert werden
können. Auch dürfte ern rthei über Louis Philip. und die Orleaniſten beſon⸗
(5 u den letzten Bänden doch günſtig ſein.

Salzburg. Em. Profeſſor Johann Näf

Erlüſſe und Beſtimmungen der römiſchen
Congregationen.

Zuſammengeſtellt bn runo llbers B u Rom

Dubia liturgica.) Einer Entſcheidung der Rit 94 13 Dee.
1895 entnehmen wir folgendes: Das Titularfeſt de. Heiligen, deſſen
Feſt zwiſchen den December und Jänner fällt, wird 42 mit
ODetav gefeiert. Iſt der Adrianus Martyr, Titular der Kirche, ſo
ird aul September ſein Feſt gefeiert; anl September das festum
Nativitatis MI. absque integra OCtaVA translato testo du-⸗
Plici 1 die OCCurrente 1IN primam aliam liberam, juxta Rubrieas.

Als Titularfeſt für eine Kirche kann vom Biſchof ur ein ſolches Feſt
genommen werden, das ich entweder im Martyrologium, oder Im Supple⸗
nente der betreffenden Diöceſe efindet. Die zwölf Kerzen en anl

Kirchweihfeſte den ganzen I brennen, und zwar einer Veſper bis


